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Die Verhandlungen in Breſt Litowsk
Die ulrainiſche Frage

Sitzung der politiſchen Kommiſſion
W T Breſt Litowsk 31 Januar Heute wurde

unter Vorſitz des Miniſters des Aeußern Grafen
Czernin eine Sitzung der deutſch öſterreichiſch unga
riſch ruſſiſchen Kommiſſion zur Regelung der
politiſchen und territorialen Fragen ab
gehalten Er wies darauf hin daß die Kommiſſion bis
her die Frage der Gebiete beſprochen habe welche von den
reichsdeutſchen Truppen beſetzt ſeien Er ſchlage nun
mehr vor zu verſuchen eine gewiſſe Klarheit über die
Gebiete zu ſchaffen die von öſterreichiſchungariſchen
Truppen beſetzt ſeien Vor Eintritt in die Einzelheiten
dieſer Frage möchte er bemerken daß die Herren der
ukrainiſchen Delegation auf dem Standpunkt
ſtänden ſie hätten allein und ſelbſtändig über dieſe Frage
zu verhandeln und zu beſchließen Graf Czernin bitte
daher den Präſidenten der ruſſiſchen Delegation ſeinen
Standpunkt in der Zuſtändigkeitsfrage darzulegen

Herr Trotzki erwiderte er erhebe im Namen ſeiner
Delegation und der ruſſiſchen Regierung mit allem Nach
druck Einſpruch dagegen daß die Delegation der Kiewer
Rada ſich auf den Standpunkt ſtelle ſie könne terri
toriale Fragen einſeitig und ſelbſtändig löſen Was die
materielle Seite betreffe ſo ſei er der Anſicht auf Grund

Der
Paris 31 Januar Amtlich wird gemeldet

Vier feindliche Geſchwader überflogen unſere
Linien nördlich Compiègne und erreichten Paris Sie
flogen wegen des klaren Himmels in ſehr großer Höhe
und näherten ſich ſo dem Bezirk von Paris von Oſten
her wobei ſie nacheinander Bomben auf verſchiedene Ge
meinden der Pariſer Bannmeile abwarfen Hierauf
überflogen ſie Paris hauptſächlich auf dem rechten Ufer
wo ſie in einigen Augenblicken nahezu ihre ſämtlichen

Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung d der e h
W T Großes Hauptquartier 1 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Erkundungsabteilungen brachten aus den eng

liſchen Stellungen in Flandern Gefangene und Ma
ſchinengewehre zurück

Bei dichtem Nebel blieb die Feuertätigkeit an der
ganzen Front gering

Jtalieniſche Front
Auf der Hochfläche von Aſiago lebhafter Artillerie

kampf

Vom Monte di Val Bella und Col de Roſſo aus
ſetzten die Jtaliener viermal ſtarke Kräfte zu neuen An
griffen an Sie brachen jedesmal im Feuer vor den
öſterreichiſch ungariſchen Stellungen zuſammen

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 1 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlich von Aſiago ſtürmte geſtern der Jtalie
ner viermal gegen unſere Stellungen
ſcheiterte bereits im eigenen Feuer unter ſchwerſten Ver
luſten für den Gegner Unſerer Artillerie gebührt bei
dieſem Erfolg beſonderes Verdienſt

An den Kämpfen am 28 und 29 Januar haben ſich
das Egerländiſche Schützen Regiment Nr 6 und das
Landſturm Regiment Nr 6 das Pilſener Schützen Regi
ment Nr 7 und das Mähriſche Landſturm Regi
ment Nr 25 das 3 Bataillon des 2 Regiments
der Tiroler Kaiſerjäger ſowie die Tiroler Land
ſturm Bataillone Nr 168 und Nr 171 beſonders aus
gezeichnet

Der Chef des Generalſtabes

Die Verhaftung Ddittmanns

Berlin 1 Februar Ueber die Verhaftung des ſozial
demokratiſch unabhängigen Reichstagsabgeordneten Ditt

verſchiedener Nachrichten insbeſondere auf Grund einesen erhaltenen Telegrammes daß die Frage einer

Teilnahme der Delegation der Kiewer Rada an den
Breſt Litowsker Verhandlungen mehr als eine Frage der
Vergangenheit anzuſehen ſei denn als eine Frage der
Gegenwart und Zukunft

Der Miniſter des Aeußern Graf Czernin führte
hierauf aus Jch glaube daß in dieſen Anſchauungen
zwiſchen den Herren der Ukrainiſchen und der Peters
burger Delegation ein entſchiedener Widerſpruch beſteht
Jch würde daher vorſchlagen daß wir bald möglichſt eine
Vollſitzung abhalten wo dieſe in erſter Linie zwiſchen den
Regierungen von Petersburg und Kiew zu entſcheidende
Frage erledigt wird Was die Frage der territorialen
Kompetenzabgrenzung zwiſchen Petersburg und Kiew an
belangt ſo habe ich das ſo aufgefaßt daß es ſich um die
Grenze handelt die die Ukraine und das von Petersburg
aus zu verwaltende Rußland trennen würde

Herr Trotzki erwiderte es ſei ſelbſtverſtändlich
daß wenn die Ukraine als vollſtändig freie von Rußland
unabhängige Republik beſtünde und weiter beſtehen
würde ſie nach der erfolgten Abgrenzung alle Fragen
ihres ſtaatlichen Seins alſo auch territoriale Fragen
ſelbſtändig würde löſen können

Auf Erſuchen des Stagtsſekretärs v Kühlmünn eine Weiße Garde aus adligen Unteroffizieren und
gab hierauf Herr Trotzki den Jnhalt des von ihm er

wähnten Telegrammes bekannt wonach der ausſchiaggebende Teil der Kiewer Garniſon zur Sowjetregier un

übergegangen ſein ſoll Auf Anregung des Vorſitzenden
wurde darauf beſchloſſen die Zuſtändigkeit der ukraini
ſchen Delegation für territoriale Fragen in einer morgen
abzuhaltenden Plenarſitzung in Anweſenheit der ukraini
ſchen Vertreter weiter zu beſprechen Hierauf wurde die
Sitzung geſchloſſen

Der Kampf für den Frieden
W T Stockholm 1 Februar Eine Meldung

der P A ſagt daß der Kampf für den Frieden nicht
am grünen Tiſch ſondern wahrſcheinlich auf den
Straßen von Wien und Berlin ausgetragen

die Kämpfe in 60drußland

Petersburg 31 Januar P T Die
Truppen des Sowjets bemächtigten ſich des wichtigen
Bahnhofes von Bachmatſch Gouvernement Tſchernigow
Die Offiziere und adligen Untercrffiziere haben ſich nach
Kiew zurückgezogen das von allen Seiten umringt iſt
Da die Zentralrada das Vertrauen zu den ukraini
ſchen Soldaten und Arbeitern verloren hat errichtete ſie

degradierten ruſſiſchen und polniſchen Offizieren

Demnach wäre Kiew alſo tatſächlich noch nicht in den
Händen der Bolſchewiſten und die Zweifel der Mittel
mächte durchaus berechtigt

Petersburg 31 Januar P Aus
Sewaſtopol wird gemeldet Die Städte Kertſch
Theodoſia und Jalta ſind in die Hände der Sowjets
truppen gefallen Bei Simferopol leiſten 7000 tatari
ſche Soldaten Widerſtand Man erwartet jeden Augen
blick die Einnahme von Orenburg Der Koſakengeneral
Dutoff iſt geſchlagen worden

Ruſſiſche Demobiliſierung

ep Zürich 1 Februar Eigene Drahtmeldung Aus
Petersburg wird gemeldet Das Volkskommiſſariat ord
nete die Demobiliſierung der Jahresklaſſen 1904
1905 1906 und 1907 ſowie aller derjenigen Soldaten an
die am 7 Januar das 31 Lebensjahr vollendet haben

öchwediſche Hilfe für Finnland

Kopenhagen Januar Berlingske Tidende
meldet aus Stockholm Das ſchwediſche Kanonen
boot Svenskſund und zwei ſchwediſche Dampfer gehen
am t Februar nach Finnland um die ſchwediſchen Unter

tanen dort abzuholen

Luftangriff auf Paris
Bomben abwarfen Sie
viele Menſchenleben
Kinder Zwei
Gebäude durch Brände beſchädigt
töteten beträgt 20 die der Verwundeten 50 Mehrere
Kämpfe wurden im Norden der Hauptſtadt geliefert
Ein deutſches Flugzeug wurde abgcſchoſſen und die beiden
Jnſaſſen wurden gefangen genommen Ein franzöſiſches

beſonders

Jeder Angriff

Flugzeug mußte landen beide Jnſaſſen ſind verwundet

vernichteten dabei ziemlich
Frauen und

Hoſpitäler wurden getroffen mehrere
Die Zahl der Ge

Ein ſpäterer Bericht wird die Zahlen unſerer Verluſte
angeben

ep Paris 1 Februar
Jn den Wandelgängen der Kammer und in der Preſſe
beſchäftigt man ſich faſt nur mit dem Luſtangriff deutſche Flugzeuge Calais
auf Paris Die Blätter ſchätzen die Zahl der an
greifenden Flugzeuge auf 60 die in mehreren Geſchwadern

Paris von 11 Uhr 30 Min bis 1 Uhr 30 Min nachts
überflogen und etwa 70 Vomben abwarfen

folgendes Ditt

war ihm vom Oberkommando jede weitere Betätigung für
den Streik verboten Unter Außerachtlaſſung dieſes
Verbotes verſuchte Dittmann geſtern in einer unerlaub
ten Verſammlung in Treptow zu einer großen Volks
menge im Freien zu ſprechen Die Rede klang in eine
Aufforderung aus den Streik hochzuhalten Die Staats
anwaltſchaft ſah darin eine Aufforde rung zum
Landesverrat

Eine Antwort Botſchaft Wilſons

Bern 1 Februar
Waſhin gt on meldet ſoll Wilſon nun doch die Abſicht

haben auf die Reden Hertlings und Czernins
mit einer Botſ h aft zu antworten Die Botſchaft
wird diesmal wie dies bisher nur bei päpſtlichen Enzy
kliken Gebrauch war einen Titel tragen und zwar wird
ſie heißen An die Freien der Welt Auch dies
mal wird der Präſident erklären daß mit der augen
blicklich an der Spitze von Deutſchland ſtehenden Mil itär
macht nicht verhandelt werden könne Berl TagebWenn dieſes intereſſante Manifeſt heraus konmt ſt

vielleicht die Anregung erlaubt daß die Worte d des Prä
ſidenten dem deutſchen Publikum in genauem Texte über
mittelt werden Auch die franzöſiſche Preſſe hat
Vorteile einer ſolchen klaren Vermittlung eingeſehen und
die letzten deutſchen und öſterreichiſchen Reden in genauer

Ueberſetzung wiedergegeben Albert Thomas d r ſrühere
Miniſter verlangte im Matin daß die gonſereng in

Verſailles offiziell die Kriegsziele der Entente veröffent
licheRe Entſcheidungen der Palſſer Konferenz

Lugano 1 Februar Corriere della Sera ſchreibt
daß von Ler Pariſer Konferenz Entſchei
dungen von allergrößter Wichtigkeit zu
erwarten ſeien Solange die Mittelmächte vom Nat io
nalitätengrundſatze nichts wiſſen wollen werde Jtalien
fortfahren zu kämpfen vorausgeſetzt daß die Ver

5 der Petit Pariſien aus

jetzt die

bündeten ihre beſchworenen Verträge
Jtalien materiell unterſtützten

Das Friedensprogrumm
der engliſchen Gewerkſchaften

s Baſel 1 Februar Eigene Drahtmeldung
Daily News melden Der Zentralvorſtand der eng

liſchen Gewerkſchaften übermittelte dem Pre
mierminiſter den Vorſchlag eines Friedensprogramms
das Annexionen und Entſchädigungen verwirft Nach
einem Bericht der Daily News fanden am letzten
Sonntag in der Grafſchaft London 13 pazifiſtiſche Ver
ſammlungen ſtatt Auch aus Mancheſter und Birming
ham liegen Nachrichten über Friedens Meetings vor

Carſon über den engliſchen Frieden
s Haag 1 Februar Eigener Drahtbericht Aus

London wird gemeldet Carſon hielt eine Rede
in der er ſagte die Deutſchen ſeien nicht mehr ſo von
der Uebermacht ihres Heeres überzeugt Es würde für

ſchichſalsſchwererdie Freiheit und d des Volkes ein
Schlag ſein wenn es 4 ergibt daß es der Demokratie
der Welt nicht möglich iſt den Sieg zu erringen Es
wird gegenwärtig viel vom Frieden geſprochen Wir
alle wünſchen und brauchen n aber es gibt in Deutſch
land noch zwei Katgeorien die eine Mwünſcht einen Ver

ſagen Sie verlangen von uns daß wir
ar und die Falklandinſeln freigeben ſollen

der Meere
Aden Gi ibralt

Eigene Drahtmeldung

einhalten und
bar eine Zerſtückelung des britiſchen Reiches bezwecken

nächſtee Montag einen allgemeinen

Werte verändert und ruſſiſche W ert e

Deutſche Bomben auf Calais

W T Bern 31 Lyoner Blätter
melden aus Paris Am letzten Freitag überflogen mehrere

Sie konnten trotz

heftiger Flugabwehr eine große Anzahl Bomben ab
werfen die ziemlich bedeutenden Sachſchaden aurichteten

Mehrere Perſonen wurden getötet

Januar

Solange aber die Feinde Forderungen ſtellen die offen

ſolange wird in England auch der ſtärkſte Pazifiſt er
klären daß er von einem ſolchen Frieden nichts wiſſen
will

Hollund vor dem Generalſtreik
s Haagg 1 Februar Eigener Drahtbericht Die

ſczialrevolutionäre Partei in Holland plant für den
Streik ihrer weit

verbreiteten Anhänger in Holland

Genf 1 Februar Außer Caillau x wurde geſtern
in der militärgerichtlichen Unterſuchung auch der ehe
malige Miniſter Thomſon vernommen von dem
Caillaux im November 1914 in beſonderem Auftrage

Braſilien entſandt worden war Thomſon er
ſtattete hierüber einen ſehr an fahrt hen Bericht Du

irte der gleichfalls befragte ehemalige KrieMille rand daß er jede Anskanſ

nungen zu Caillaux verweigere
Berl

Von der Berliner Vörſe
Berlin 1 Februar Börſenſtimmungsbild

D3 3 t or PMDorbhrichto u2 Pro LitowskDie günſtig beurteilten Nachrichten aus Breſt Litows

nach

gegen erklä
miniſter

mſeine Beziehn

i be er

Tagebl

ſtändigungsfrieden die andere einen Frieden geſtützt und die Hoffnung daß mit einem Abflauen der Streik

auf die Militärmacht Deutſchlands Es iſt ſehr leicht beewgung gerechnet werden kann trugen dazu bei daß die
zu ſagen man ſolle ſofort Frieden ſchließen Neulich Börſe in recht feſter Grundſtimmung bei zeitweilig leb
war ich dabei als der Premierminiſter eine Erklä rung hafterem Geſchäft eröffnete Die Kurserholungen mach
über die Frieden sziele abgab Er gehört zu denen ten auf ſämtlichen Gebieten weitere Fortſchritte und es
die der Meinung ſind daß man von Tag zu Tag ſind neben den im freien Verkehr gehandelten Petroleum
ſtudieren wo ſich Gelegenheit ergibt Frieden zu aktien von den Schwankungskurſen gehandelten Pa
ſchließen Die Reden die die n und öſterreichiſch pieren vornehmlich Schiffahrts chemiſche Orientbahn
ungariſchen Staatsmänner gehalten haben berechtigen und türkiſche Tabakaktien ſowie R ungewer und Kali
aber nicht zu der Annahme daß auch ſie einen ehren ant eile zu nennen Die nach oben gerichtete Kurshaften dauernden Frieden wünſchen Das ergibt ſich ig erhielt ſich bei mäßigen F ſchritt en auch im

ſofort aus dem was die Feinde über die Freiheit veiteren Verlauſ Am Rentenmarkt ſind dreiprozentige
eſterreichiſch ungariſche

allgemein erholt

Anleihen gefragt und höher

c

S



ortugieſiſche Geheimpapiere9 ter f L ein 9
Dem Beiſpiel der ruſſiſchen Revolutions regierung

die n esu von
r hat nunmehr

tung des alton
egierung mit der et

menten begonnen um durch die
Regimes ihre eigene Stellung zu ſeſt gen Zu denerſten Veroſſenthichungen hört der Bericht des
Generals Ferreira Gil des Oberbefehlshaber
der porvugieſiſchen Expebibion Deulſch Oſtafrika
im Sommer 1916 Die porh
Erſuchen der portugieſiſchen erung die Portuga
am meiſten beaſterben Stellen des Berichts zwar weg
gelaſſen der Bericht bietet aber auch Ausmerzugug
dieſer belaſtendſten Stellen noch genügenb Jntereſſe

vohl vom militäriſchen Starhpunkte aus wegen ber
n Kämpfe unſerer Oſtafrikanerin Portugieſiſch Oſtafriba als auch well er intereſſante
Streißachter auf die allgemeine Kriogs politik Englanbs
und Portugals im Jahre 1916 wirft

General Ferreira Gil berichtet beſonders ausfüh
lich über die dem Beginn ſeiner Operationen voraus
chenden Verhachlumgen und über die Ausvüſturg der

Expebit on Der größere Teil der Offiziere unb
Unteroffiziere der bimeartillerie war überhaupt
nicht artilleriſtiſch ausgebiBet die Mannſchaften hatten
ſchon in Amola gekämpft und litten noch unter den
Fohgen des Malariafſebers und anderer Troporkrankheiten Bei der Aufſtellung einiger Maſchinengewehr
abteilungen wurden unverze liche Febber ie
Mannſchaften kannten nicht einmal ihre Waffe Auf
die Maſchinengavehre war kein Verbah Die Munition
war ſchlecht und 7icht ausreichend Ein Tel war
ſchlecht balibriert und daher nicht vervendbar Die in
Lourengo Marques vorgefſumenen Truppen befanden
ſich in einem ſchlechten Cefumſheitszuſter d Von den
Pferden waren 80 v H eingegangen Von neun Ge
ſchützen waren nur noch vier gebrauchkshähg

Am 13 Auguſt 1916 erhielt der General ein Tele
gramm von dom Min ſterpräſidenten Almeid a und

m Kolonigbminiſter baß die Rozievung die ſo
fortige Aufnahme der Offenſive für notwendig erachte damit Portugal nicht Gefahr lauf2 zu
ſpät zu kommen Der General antwortete daß es ihm
unmöglich ſei dieſen Befehl auszuflhHren da er noch
mit der Ausſch fung von Mannſcheften Pferden Ge
ſchützen und Kriecsmitteln beſchäftigt ſei Auch
herrſche Pferbemangel Am 2 Auguſt ſeien 200 Pferde
und 300 Maultiere auzeſcheſt worden aber vhne
aumzeug und Halfter Die Folge ſei geweſen daß der
größte Teil durchgirn und nicht weder eingefangen
werden konn Am 9 Amzuſt ſeien nach 634 Nferde
angekommen zu allom Unghück ſei aber das ſchirr
über Bord ger pült worden und habe nicht mehr ge
borgen werden können Ans allen dieſen Gründen
glaube er den Robuma nicht vor der erſten Hälfte
September überſchreiten zu können

Jn der Folge regnete es Telegramme vom Kolonial
wintſter Die Regierung verſteifte ſich darauf doß das
Anſehan Portugals lohen müſſe wenn die Offenſive

o

nicht ſofort aufgenommen werde U a ſandte der
Miniſterpräſſoent Almeida am 9 September folgen
des Telegromm Wir dürfen auf keinen Fall
untätig bleiben während der Krieg zu
Ede geht Das wäre eine Schande für bas
87 und für daz Vaterland Jn dieſer dringichen Lage müſſen wir unter allen Umſtänden vor
rücken Der General antwortet hierauf er arboeite
unguſhörlich davan den Rovumag om 17 September
und an den folgenden Tagen überſchreiten zu können

Den Beginn des Abmarſches von der Küſte be
gleitet Genzral Ferreira Gil mit folgenden Beſchwerden
über die portugeſiſche Regierung Die Regierung
hielt es nicht für nötig mir Verſtärkungen zu ſchicken
weil ſie nach Mitteilungen aus engilſcherQuelle ber Ueberzeugung war daß der Welt
krieg bald zu Ende gehe Mir Bicb nichts andeves
übrig als mich dieſen ſowerönen Beſchlüſſen zu fücen
obwohl ſich voraus ſah daß ſich daraus die ſchwerſten
Folgen für den Ausgang des Feldzuges ergeben mußten
wenn ber Kampf wie ich immer annahm noch einige
Monate dauern ſollte Der Bericht ſchließt mit der
Ueberlaſſung der von Portugal betzten Gebiete an die
Englänber und mit der Beſchreibung des Rüchzuges der
PLortugieſen über den Rovuma nach ihrer Nieber
lage bei Newala

Der Bericht Feſt ſich ſtellenweſſe wie ein Witz aus
den Fliegerhen Blättern über die gute alte Zeit der
ſtädtiſchen Bürgerwehren Die Vorſtellung wie die
über See herbeförderten Pferde im Hafen ankommen
und dann vom Schiff weg frei in die oſtafrikaniſche
Steppe davongaloppieren kann den Leſer nur mit
innigem ironiſchen Ergötzen erfüllen Der Bericht hat
aber auch ſeine ernſte Seite Er enthüllt unwiterleg
bar die Eroberungs und Beuteabſichten Portugals und
läßt erkennen daß Porugal im Herbſt 1916 durch die
Befürchturg bei ber Verteilung der oſtafrikaniſchen
Beute zu ſpät zu kommen zur Teilnahme am dem oſt
afrikaniſchen Felbzug veranlaßt worden iſt Wie die
übrigen kleinen Ententeſtaaten hat aber auch Portugal

Kleines Allerlei
Die Wiederbelebung des toten Herzens Trotz

dem die Art der Todesurſachen auß rlich ſeh
mannigfaltig erſcheint in einem WVorzeichn s der ober
ſten Medizinalbehörden in Deit ſchlan werden 175 Tode
urſachen angegeben läßt ſich doch in den meiſten Fällen
das Sterben des Menſchen auf das Herz zu ückfüſren
Tatſächlich wird faſt ſtets durch das Verſ gen des Her
zens der Toh eingeleitet ſo daß der Wiener Arzt Pro
Notnagel noch in ſeinem letzten Werk mit Recht b bhaup
ten konnte daß der Menſch faſt immer vom Herz e n aus
ſtirbt Andererſeits haben Verſuche vor allem die des
ruſſiſchen Rhyſiologen Kuliwbko ergeben daß dis Herz
mit ſeinem Stillſtond das Ster en aller Zellen des Or
ganismus herbeiführen kann ohne ſelbſt wirklich
tot zu ſein Gelänge ez alſo das ſcheinbar tot Herz
auf irgend eine wieder zu beleben ſo könnte man
auch Lebeweſen die nach den bisherigen Anſ auungen
für tot erklärt werden mußten in gew ſſen Fällen dem
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Leben zurſickgeben Mit dieſer Frare beſhäf gte ſich der
i n überNoſtocker Phyſiologe Prof HanV r z Winter ſtdeſſen N PRrivatdwe t Drrſuche exnde 9in der Umſchau Mitteilung macht Zuerſt wurde feſt

geſtellt daß nicht nur des Herz ſondern e Nerven
des Säugetieres die nach dem Herz ſtillſt nd hre

ätigkeit einſtellen mußten wieder belebt werden könne n
indem der ganze Organizmus einer künſtlichem Durch
ſpülung mit erwörmter ſauerſtofſheltiger Sel l5ſung

4 f a Funterzogen wird Da e 2der Tod eines ſonſt geſunden Drganismus durch Herz
ſtillſtand in Gefolge einer vorübergehenden Schäb gung
herbeigeführt wird muß durch Jn a ehen der Herz
tätigkeit und gleichneitige künſtliche Atinung qguch eine
dawernde Wiederbelebung des arnzen Drarn emus er
zielt werden können Die in Frag kommenden T d
ſälle ſind der ſogen Herziob in Nyrkoſe der Tod d erch
Gehirnerſchütterung durch Erſtifung infolee eins vor
ſiberrehenden Atmungshinderniſſes endlich durch
frieren

Die erſten Verſoche Winterſte n
Kaninchen ausg führt die durch
ſtorben waren Das naorkotiſierte Jan
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Zwifſhen den
Näckkehr ruſſiſcher Emigranten aus der

Stellungen vor DTüngburg
Schweiz Umſteigen aus der deutſchen Kleinbahn zur

Schlittenfahrt nach Dünaburg

erfahren müſſen daß es Encſarh zur Mittel zum Zweck
war es hat die von portugieſiſchen Truppen beſetzten
Teile Oſtafrikas ſcfort an Engbanh überlaſſen müſſen
Jm übrigen kann s uns nur mit Genugtuung erfüllen
daß Porlucal ebenſo wie früher Rumänien urb Jta
lion jetzt ſeinen heiligen Egoismus hurch den Krieg
auf eigenem Geblete bühen muß Nach den letzten
Méehungen ſtehen unſere oſtafribaniſchen Truppen be
kagntlich bereits über 300 Kilometer in Portugieſiſch
Oſtafrika Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung daß
England im September 1916 der Annahme war daß der
Weltkrieg bald zu Ende g2he Es hat dieſe
Hoffnungen auf ein baldiges Nieberringen Deutſchlands
inzwiſchen wohl auch mit Schmerzen zu Grabe getragen

Reutrale Verteidigung Coillaux
Ueber die Hete gegen Caillaux äußert ſich die

Beſler Natiogeolzeitum felrendermaßen
Aus der Fülle von Entſtellungen und Verorehungen

mit denen die gegenwärtigen Mockſber Frankreichs
ihren gefhrlichſten wunmchr gefeſſelten Gegner er
ſticcen wollen ſeicn einige ang führt Co llaux ſoll mit
Luxburg und Bernſtorff in Verbirbung goſtanden haben
Aber zum Unglück für ſeine Ankläger geht aus den ver
öffentlichten Mitteilungen das gerode Gegenteil hervor

Vernſtorff teilt wur ſeiner Regierung mit was er
indirekt von Calllaux Anſchauungen erfuhr daß dieſe
de ſich über die deutſche Politik und die deuſche Krieg
führung ſehr ſcharf ausſprecken auf keine Verbindung
wät Deutſchland hinweiſen iſt ſonnenllar Richtig iſt
bloß daß Caſllaux den Krieg für ſinnlos uro den fran
zöſiſchen Jatereſſen zuwiterlaufend hielt wenn dies
Hockverrat iſt dann iſt gewiß koute die erdrückende
Mehrheit der Franzoſen Hochverräter Caillaux glaubte
bon ſich der Mann zu ſein einen Verſtänbigungsfrichen
einleiten zu können unh es mußte ihm im Jnter ſſe der
Soche und Frankreſchs daran liegen ſeine Beſtrebungen
nicht durch umpes Lob in feindlichen Zeitungen kom
promitiert zu ſehen Wenn bei der Weltorganiſation der
Kriegsheger nicht auch eine Organiſation der Friebens
parieien der verſch Kenen Länder zu ermöglichen iſt
dann kann natürlich der Krieg nie auſhören Aber
Cailloux ſoll eine Verbinhung mit dem Papſte an
geſtreht einen Staatsſtreich geplant und auch Briand
aben verhaften wollen ja womöglich Monarchiſt ge

woſen ſein Man merkt die Abſicht Der Angeſchuldigte
ſoll bei ſeinen pohtiſchen Freunden verdächtigt werden
denn deche ſind antikleribal wirkliche Republikaner un
Briath gilt als gewiſſer Zuneigung zu Caillaux ver
ächt g Aber ganz cacfehen davon daß man nach
den Eeſchrungen früherer Prozeſſe Clémenecau
könnte ſich an ſeinen eigenen Fall Norton erinnern

Je r La r

ſauerſtoffhaltige Salzlöſung in den Organismus ein
geführt wurde Gleichzeitig leitete man e künſtliche
Atmung ein Es wurden 19 Verſuche cn erfrorenen

Ftaninchen und Meerſchweinchen vorgenommen und in
nicht weniger els 16 Fällen wurde nach 2 Stunden nach
dem erſten Tode des Tieres eine regelmäßige Herz

tätickeit und eine mehr oder weniger vollſtändige
Wiederbelebung der Nervenzentren und demnach des
Geſamtorgantsmus herbeigeführt Die Wirderbele
bungsverſuche an Tieren die in Narkoſe infolge von
Cehirrerſchütterung oder Erſtickung geſtorben waren
verlizfen nicht ganz ſo günſtig Jmmerhin konnte ein
Kan nchen noch dem Narkoſetod völlig wiederhergeſtellt
w rden ſodaß in vielen Fällen von Tod aus den an
geführten Gründen eine Wiederbelebung gelang indem
eine er ärmte Salzlöſung in der Richtung zum Herzen
in das Arterieuſyſtem eingeführt wurde Eine prak
tiſche Uebertragung dieſ s Wiederbelebungsſyſtems auf
den Menſchen wäre demnoch insbeſondere bei Herz
ſtillſtand infolge von Erfrieren als erfolover
ſprechend anzuſehen BDie Zukunft Rems Was das neue Rom das
dritte Rom bisher von der modernen Zeit gehabt hat

das iſt vor allem ſeine Entſtellung in der ſich der Bor
barengeiſt des modernen Jtaliens ſo unwiterleglich be
kundet Nun aber tragen ſich die Römer mit großen
Plänen nun ſoll Rom wirklich modern eine Jnduſtrie
ſtadt ein italieniſches Mancheſter werden der Bürger
meiſter der ewigen Stadt der Fürſt Colonna hat des
Brogramm bereits im Stadtrat vorgetragen und die
leicht berauſchte Phantaſie der Quiriten ſieht das indu
ſtriclle Rom ſchon als greifbare Wirklichkeit vor ſich
J r an geht dahin daß vor der Porta San Paolo
ein hartiges Jnduſtrieviertel angelgt werden ſoll
das mit elektriſcher Kraft verſechen und ſo ausgeſtaltet
werden müßte daß ein ganzes Heer von Arbeitern dort
leben und wohnen kann Dies Viertel wäre nicht allein
durch eine Verkehrswege and rer Art ſondern auch durch
neue Verkehrswege anderer Art ſondern auch durch
cinen Kanal zum Tiber mit dem Meere zu verbinden
Dieſer Kanal der bis nach Oſtig führen und 25 Kilo
meter lang ſein würde würde einen Koſtengufwand von
25 Millionen Lire erfordern und weitere 28 Millionen
würden für die Schiffbarmochung des Tibers bis nach
Nergo gaufzuwenden ſein Selbverſtöndlich wir Oſtia
ala moderner Hafen größten Stiles ausrebaut Die
hauptſtädtiſchen Blätter und ſogar die ſonſt richt einlich

De
er

gabunden durch die bis zu 30 ober 40 Prozent erwärmte tige Nuova Antologio zeigten ſich durch dieſe Pläne
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ganz begeiſtert und bekundeten lebhaft ihre Zuſtimmung
bis der Economiſta dell Jtalig Moderna durch eine
Reih beſonnener ſachkundiger Aufſätze über die Frage
ſehr viel Waſſer in den Wein der Begeiſterung goß in
dem er auf die außerordentlichen Schwierigkeiten die
großen Koſten und die zweifelhaften Ausſichten des
Planes hinwics Der Economiſta machte den Vor
ſchlag man ſolle lieber die Campagna bei Rom aufteilen
und der intenſiven land wirtſchaftlichen Ausnutzung er
obern ein Aufgabe die freilich viel weniger blen
dend dafür aber um ſo nützlicher ſein dürfte Ob ſie
dem Ehrgeize der Römer genügend wird iſt freilich
zweifelhaft Man ſieht dort eine glänzende Zukunft
Noms im Geiſte vor ſich manche wollen daß Nom
fortab mit Paris wetteifern und jedes Jahr einen
großen internationalen Salon dazu noch umfaſſende
archäologiſche und geſchichtliche Ausſtellungen veranſta
ten ſolle An Projckten fihlt es alſo wie man ſieht
nicht aber von da bis zur Tat iſt noch ein weiter wei
ter Weg

Hat Deutſchland genug Holz Deutſchland
eins der waldreichſten Länder Europas und kann ſich
zuſammen mit Schweden auch der b ſten Forſtwirtſchaft
rühmen Dennoch hat es fü nicht weniger als eine
Hrittel Milliarde Mark jährlich mehr Holz ein als
ausgeführt Ein Erſatz durch Steigerung des hbeini
ſchen Ertrages erſcheint unmöglich da ſich die Wald
fläche keinesfalls weſentlich guHehnen läßt Allerdings

iſt

iſt ein großer Teil der Einfuhr aus dem benachbarten
und verbündeten Oeſterreich Ungarn gekommen aber
der Anteil Rußlands an der Einfuhr iſt immer mehr
geſtiegen Während Nußland 1904 nur ein Drittel
unſerer Holzeinfuhr beſtritt lieferte es 1912 moahr als
die Hälfte und die Beteiligung Oeſterreich Ungarns iſt
in demſelben Verhältnis zurückgegangen Wie ſhr
es auch wirtſchaftlich wünſchenswert erſcheint daß die
wirtſchaftlichen Bezichungen zu Rußland möglichſt bald
wider hergeſtellt werden und obgleich gerade die Holz
ausfuhr Rußlands uns am wenigſten durch den Krieg
bedroht erſcheint muß doch darauf hingewirkt werden
Deutſchland auch in dieſem Bedarf von der Einfuhr
weniger agbhöngig zu machen Prof Binz weiſt in der
Chemiſch Techniſchen Wochenſchrift nach daß es dafür
nur ein Mittel giht nämlich den Bebarf dadurch zu
vermin dern daß möglichſt alle Nutzhölzer durch
chemiſche Behardlung gegen Fänlnis geſchützt und ſo
mit danerhaſt gemacht werden Die Jmprägnotion des
Holzes blickt auf eine 200 jährige Geſchichte zurück denn

w it Dobumertenfälſchungen rechnen kae ja jche Kontrolle dei der O a
tahlſaches in Florenz fehlte iſt iß d Saillay
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nach der ganzen Richtu iti lar h hen a edaß er ſelbſt den Unterſuchungsrichter auf die Exiſtenzjenes hinwies das ſpricht nicht gercke für
Schuldbewußtſein nicht ciwmal für Steuerhinterzichung
und wenn man ihm verübolt rmögenswerte und
Dokumente aus Paris fortgebracht zu haben ſo könnte
man ſich exinnevn daß ja Präſident Poincaxé ſelbſt vor
der deutſchen Jnvaſion nach Bordeaux floh Alle
derartigen Entſtellungen erhärten bloß wie ſehr die
Rog erung Clémenceau die wahre Stimmung Frank
reichs fürchtet und wie ſie vor ihr in die ve tige
R hwiezenheit eines Kriohsgerichtsſaales flüchten

Die Verluſte der Kriegsflotten
Politiken Kopenhagen ſchreibt

Von Seeſchlachten hört man nicht viel dagegen allzuviel von dem Krieg ber deutſchen U Boote gegen den

Handelsſchiffsraum eine Form der Kriegführung an
de vorher niemand gedacht hatte Trotzdem haben die
Verbandsmächte nach deutſcher Aufſtellung ſeit Kriegs
beginn eine Million Tonnen Kriegsſchiffsraum verloren
Ueber die deutſchen Verluſte wird nichts bekannt
Leehe Da die deutſche Flotte aber ſtändig ein
geſchloſſen gehalten wird ſo kann ihr Verluſt kaum groß
ſein Der Kampfwert der engliſchen Flotte iſt durch
den Verluſt der ein Drittel des Tonnengchalts be
tragen ſoll natürlich nicht um ein Drittel verringert
Teils wurde während des Krieges viel gebaut teils
gingen weſentlich ältere und kleinere Schiffe verloren
Ihre großen teueren Linienſchiffe und Panzerkreuzer
halten die Engländer in ſicherer Bereitſchaft und in
einem Seekampf Dreadnought gegen Dreadnought iſt
England trotz der Verluſte Deutſchland noch ebenſo über
legen wie bei Kriegsbeginn Aber was ſind dieſe Koloſſe
rein militäriſch als Mittel eine Entſcheidung zu er
zwingen wert Keine Partei darf den Verſuch wagen
Die deutſchen Boote werden die engliſche Kriegsflotte
gewiß nicht ſo weit vermindern daß die deutſche den
Kampf unter gleichen Bedingungen aufnehmen kann
Aber die ſchweren engliſchen Linienſchiffe und Kreuzer
können auch den Zugang zur Helgoländer Bucht nicht
forcieren und die deutſche Flotte zum Kampf zwingenSelbſt wenn die Boote vom Frühſabr 1915 ab weſent

lich zur Bekämpfung des Handelsſchiffsraums eingeſetzt
wurden ſind es doch ſie unb die Minen die der Kriegs
flotte des Verbandes den größten Teil des Millionen
verluſtes zufügten Fällt eine Entſcheidung zur See ſoſind es wahrſcheinlich auch die Boote die ſie herbei

führen doch nicht durch ihren Kampf mit den HKriegs
ſchiffen ſondern durch die Verſenkung des Handels
ſchiffsraums

Gute Bücher
flir Geschenkzwecke

Bismarck n 3
las lahrhundert der deutschen Eingang

192 Seiten im Format 24 21 cm enthbaltend das
Leben des grossen Deutschen und seiner VUmgebung
mit zirka 250 ſells ganzseifigen Mustrationen nach
berühmten Meistern und nach Originalphotographien
auf Kunstdruck gedruckt in hochele geprägt Einband

Jenselts des Ozeuns n 3

IlIiostrationen der be
rühmſeslen Nalurwunder und Sehens würdigkeiten
Amerikas Jedes Bild ist mit erlüuterndem Text ver
sehen Auf allerkeinstem weissem Kunztdruckpapier
gedtuckt und elegant gebunden slellt das Buch im

190 fast ganzseltige

wahren Sinne des Wortes ein Prachtwerk dar
welches bei den gegenwätügen Vapierverhältnissen
zu diesem niederen Preis garnicht mehr hergestellt
werden könnte Verkauf nur solange der Vorrat

reicht Gedtegenes Geschenk

Nach auswärts 70 Pfg mehr

Cenera Anzeiger für Ilalle und die Provinz Sachsen

im Jahre 1705 hat zuerſt Homburg gezeigt wie Holz
durch Tränkung mit Sublimatlöſungen haltbarer ge
macht werden kann Seitdem hat ſich eine Flut von
Erfindungen über dies Gebiet ergoſſen zumal die un
geheuer geſteigerte Bautätigkeit eine Auswahl beſon
ders guter Hölzer immer weniger geſtattete Gegen
wärtig werden hauptſächlich benutzt Fluorſalze nament
lich für Grubenhölzer Elorzink Kupfervitriol und
Quechſilberchlorid insbeſondere für Telegraphen
ſtangen und endlich neuerdings mit größtem Erfolge
die verſchiedenen aus der Steinkohle gewonnenen Teer
öle Auf dieſ m Wage wird das Holz gegen das Eiſen
im Wettbewerb geſtärkt durch das es doch nicht überall
vollwertig erſetzt werden kann

Ein Hunsrücker Fabrikarbeiter als Heimetsmaler
Aus dem Hunsrück wird uns geſchrieben Die tief ver
borgenen Naturſchönheiten unſeres Hochwalds und die
im Grün und Hügel eingeniſteten Dörſchen haben jetzt
einen Maler gefunden Es iſt ein einfacher Fabrik
arbeiter der Werktags mit der Kaffecflaſche und dem
Ruchſack ins nächſte Fabrikſtädtchen ſtampft um Gra
naten zu drehen Sonntags aber erwacht der Künſtler
in ihm da ſtreift er e Alltagsgewohnheiten ab und
zieht mit Malſtift und Leinwand hinaus in die weite
ſtille herrliche Hunsrücke nſamkeit Da malt er viele
ſchöne Naturpunkte Kiefern um deren riſſige Stämme
das Wild hüpft Dorfplätze die urgemütliche Stimmung
gushauchen und Häuſer mit Gartenwinkeln und Höf

teiz einer kriegsfernen friedlichenchen die den ganzen Reiz
Welt tragen Der Mann heißt Johann Spauſer
und ſtammt aus Waldhölzbach Seine Kunſt iſt eigen
ohne Schule und Uebung reiner Schaffensdurſt und
ſchäßenswert Können Als kürzlich ſein erſtes
größeres Gemälde aus dem Hochwald ausgeſtellt wurde
da hat die leimiſche Kritik geſtaunt und ſie hat ehrlich
loben und bewundern können Sicherlich wird der
aufſtrebende Künſtler noch ſeine Wege gehen da er ganz
ungewöhnlich künſtleriſches Empfinden in ſich trägt
aufnahmefähig begabt und fleißig iſt Der Hunsrück
wir von Malern lange nicht genug gewürdigt und och
ſteckt er voller dankbarer neuer unentdeckter Stoffe
Hier türmen ſich über dem grünen Schwarz der Wald
rück n und Baumhäupter die eigentümlichſten Farben
ſpiele und Dunſt und Luft und Licht entwickeln im
Frühjahre und Herbſt ganz beſonders maleriſche
Wirkungen die einen Moler und jeden Naturbeobachter
anregen müſſen
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